
171 Schützen kommen nach Edelstetten
Das Böllerschießen steht sinnbildlich für das gelebte Brauchtum in Edelstetten – und ist ein gut

besuchter Bestandteil der Feierlichkeiten zu 900 Jahre Dorfgeschichte.

Von Dieter Jehle

Edelstetten Ein weiteres Highlight im
Rahmen des Jubiläums „900 Jahre
Edelstetten“ sorgte auf dem Sportge-
lände des SV Edelstetten für ordent-
lich Aufsehen. Unüberhörbar war ein
Knallen und Donnern. Kurz darauf
hüllten Rauschwaden, von Weitem
sichtbar, des Gelände ein. Das tradi-
tionelle Böllerschießen zog 171 Schüt-
zinnen und Schützen ins Haseltal um
die Geschichte des Ortes lautstark zu
würdigen.

Unter den Gästen befanden sich
auch Landtagsabgeordnete Jenny
Schack sowie Bürgermeister Markus
Dopfer. Zu Beginn erinnerte Sport-
vorstand Siegfried Thurn an die tiefe
Verwurzelung dieser Tradition im

Neuburger Ortsteil. „Bereits im Jahr
1803 wurde die Erhebung Edelstet-
tens zur ‘gefürsteten Grafschaft’ mit
freudigen Böllerschüssen gefeiert“, so
Thurn. Weit über die Ortsgrenzen hi-

naus waren die charakteristischen
Schussfolgen zu hören – vom „lang-
samen, schnellen und gegenläufigen
Reihenfeuer“ über den „Doppel-
schlag“ bis hin zum feierlichen ge-

meinsamen „Salut“. Selbst die Fehl-
zündungen sorgten für gute Laune,
da die „Versager“ eine zweite Chance
erhielten und erneut schießen durf-
ten.

Zu Beginn erinnerte Sportvorstand
Siegfried Thurn an die tiefe Verwurze-
lung dieser Tradition im Ortsteil.

Unüberhörbar war ein Knallen und Don-
nern auf dem Sportgelände des SV
Edelstetten.

Das traditionelle Böllerschießen zog
171 Schützinnen und Schützen ins Ha-
seltal. Fotos: Dieter Jehle

Kammerchor feiert mit vollem Haus
Legendäre West-Side-Story-Improvisation trifft auf bewegende Chormusik aus zwei Jahrhunderten.

Das lockt so viele Besucher nach Wettenhausen, dass der Platz knapp wird.

Von Heinrich Lindenmayr

Wettenhausen Es war der krönende
musikalische Abschluss der Aktivitä-
ten und Feiern zum Jubiläum „60 Jah-
re Kammerchor Burgau“. Unter dem
Titel „It’s a Celebration. Geistliche
und weltliche Chormusik des 20. und
21. Jahrhunderts“ konzertierte der
Chor im Münster und im Kaisersaal
von Wettenhausen.

Am Ende stimmte Chorleiter Mar-
kus Putzke den Celebration-Hit an,
animierte Chor und Publikum zum
Mitsingen, Klatschen und Tanzen,
und brachte die Doppeldeutigkeit
von „Celebration“ zum Tragen: feiern
und gefeiert sein, also berühmt und
geehrt. Etwas Erleichterung gepaart
mit Euphorie mag dabei im Spiel ge-
wesen sein, denn selbstverständlich
ist es keineswegs, dass man mit ei-
nem Programm, das ausschließlich
auf zeitgenössische Musik setzt, so
viel Publikum anlockt, dass die räum-
lichen Kapazitäten von Kirche und
Saal an ihre Grenze kommen.

Etwas erleichtert mag auch das be-
geisterte Publikum gewesen sein,

denn die Musik war anrührend und
bewegend gewesen, erfüllend und be-
reichernd, schön und harmonisch.
Keine experimentierfreudige, in ato-
nale Bereiche vorstoßende Tonsetzer
waren hier am Werk gewesen, keine
schwer verdauliche Kost wurde gebo-
ten. Das Konzert gab Raum und Rah-
men für Komponisten, die Moderni-
tät dadurch praktizieren, dass sie ent-
fesselte und mitreißende Rhythmen
nutzen und ausgesprochen raffinierte
Möglichkeiten musikalischen Arran-
gements.

Allein der Titel „A little Jazz Mass“,
eine kleine Jazz-Messe, spricht hier
Bände. Die traditionelle Einteilung
der lateinischen Messe wahrt Kompo-
nist Bob Chilcott, auch die häufig
praktizierte Fragmentierung des Glo-
ria in Abschnitte, die sich anpassen
an so konträre Themen wie Größe
und Allmacht Gottes, Menschwer-
dung, Barmherzigkeit und Friedens-
stiftung. Jazzig wirkten das Wabern-
de und Federnde im Rhythmus, die
Synkopen-Seligkeit, die isolierten
„Christe“-Rufe, das forcierte Abphra-
sieren. Auffallend viel Raum und Zeit
schenkt der Komponist dem „Agnus

Dei“, dem Ruf nach Erbarmen und
Friede unter den Menschen. Als Rah-
men für den ersten, den sakralen
Konzertteil im Münster dienten zwei
tiefgründige „Ubi Caritas“, von Mau-
rice Durufle und Ola Gjeilo. Dazwi-
schen erklangen eine Beschwörung
des göttlichen Geheimnisses von
Morten Lauridsen und eine Aufforde-
rung zum Gotteslob von Kevin A.
Memley. Eine bereits sehr überzeu-

gende Kostprobe seines Improvisati-
onstalents gab Pianist Dominik Wie-
denmann zu Beginn des zweiten Kon-
zertteils, als er im Stil von Ola Gjeilo
fantasierte und die Zuhörer auf das
folgende, anmutige „Seasons“ ein-
stimmte. Großer spontaner Beifall
brandete auf, als Wiedenmann gegen
Ende des Konzerts über Leonard
Bernsteins „West Side Story“ impro-
visierte. Anfangs hatte er die Füße auf

dem Boden, klopfte den Takt zu den
immer drängenderen Rhythmen.
Nach und nach klangen Themen und
Motive des Musicals durch, wurden
deutlicher, schließlich überdeutlich
beim „I want to be in America“. Die
ganze Bandbreite der 88 Tasten
durchraste Wiedenmann mit leicht
schrägen Akkorden von oben nach
unten, endlich vibrierte der ganze
Kerl und der ganze Saal dazu.

Herrlich dann der Kontrast des se-
ligen und doch melancholischen „So-
mewhere“, bei dem der Chor ein wei-
teres Mal seine stimmlichen Qualitä-
ten, seine Ausgewogenheit, seine
rhythmische Präzision und das Ge-
spür für die Rollenverteilung in ei-
nem raffinierten Arrangement be-
wies, wo ein Register nur ein obstina-
tes „somewhere“ singt, die anderen
im Kanon das musikalische Thema
abarbeiten. Markus Putzke dirigierte
sparsam und genau, setzte klar Ak-
zente, ging auch mal in die Knie, um
seine Mitstreiter zu einem besonders
feinfühligen Übergang zu inspirieren.
Ein würdiger Abschluss des Jubilä-
umsjahres, ein Glanzstück in der Ge-
schichte des Kammerchors Burgau.

Am Ende Abschluss des Konzerts im Kaisersaal in Wettenhausen: Chorleiter Markus Putzke animiert alle Anwesenden zum Klatschen, Mitsingen und Tanzen der „Cele-
bration“. Foto: Heinrich Lindenmayr

Am Ende brachte
der Chorleiter das

Publikum zum
Mitsingen und Tanzen.

Kunstexperten
schätzen

Raritäten ein
Die renommierte

Art-Galerie Bamberger
ist zu Gast in Leipheim
Leipheim Kunst und Antiquitäten ste-
hen am 21. November in Leipheim im
Fokus: Denn da kommt die Art-Gale-
rie-Bamberger in den Zehntstadel
Leipheim. Die Galerie stammt aus Ba-
den-Baden und wird an diesem Tag
eine Kunstsprechstunde veranstal-
ten. Besucherinnen und Besucher ha-
ben dabei die Möglichkeit, Kunstge-
genstände, Antiquitäten und weitere
Wertobjekte von einem erfahrenen
Expertenteam begutachten und un-
verbindlich wertschätzen zu lassen,
informiert die Art-Galerie in einer
Pressemitteilung.

Das Konzept ist relativ einfach und
erinnert an das bekannte Prinzip der
beliebten ZDF-Sendung „Bares für
Rares“: Die Besucher bringen ihre
Stücke mit, die Experten nehmen die-
se genau unter die Lupe, erläutern
Hintergründe und geben eine Ein-
schätzung zum möglichen Wert. Bei
interessanten Objekten besteht darü-
ber hinaus auch die Möglichkeit eines
direkten Ankaufs, so Marcelino Bam-
berger. Begutachtet werden unter an-
derem Gemälde und Grafiken, Skulp-
turen, Schmuck, Gold und Silber, Uh-
ren, Münzen, Porzellan, Teppiche, Mi-
litaria sowie Antiquitäten und andere
interessante Sammlungs- und Kunst-
gegenstände.

Auch vermeintlich unscheinbare
Stücke können sich dabei als überra-
schend interessant erweisen. Hinter
der Veranstaltung steht die Art-Gale-
rie-Bamberger, ein Kunsthaus mit
Geschäften in Baden-Baden und Bad
Herrenalb. Die Familie ist laut eige-
nen Angaben bereits seit den 1970er-
Jahren im Kunst- und Schmuckhan-
del tätig und blickt damit auf eine
über mehrere Generationen gewach-
sene Erfahrung in diesem Bereich zu-
rück. Dieses Fachwissen verbindet
das Haus heute mit regelmäßig statt-
findenden Kunstsprechstunden und
Bewertungsveranstaltungen in ver-

schiedenen Regionen Deutschlands –
und am 21. November auch im Kreis
Günzburg. Im Mittelpunkt steht da-
bei nicht nur die reine Wertbestim-
mung. Das Expertenteam möchte den
Besuchern auch Wissenswertes über
Herkunft, Alter, Künstler, Verarbei-
tung oder Besonderheiten ihrer mit-
gebrachten Gegenstände vermitteln.
Gerade bei älteren Stücken, Erbschaf-
ten oder lange im Familienbesitz be-
findlichen Objekten ist häufig nicht
bekannt, welchen kunsthistorischen
oder materiellen Wert sie tatsächlich
besitzen.

Die Kunstsprechstunde im Zehnts-
tadel bietet daher eine unkomplizier-
te Gelegenheit, solche Stücke fach-
kundig einschätzen zu lassen. Wer
möchte, kann mehrere Gegenstände
zur Begutachtung mitbringen. Ein
Verkauf ist keine Voraussetzung für
eine Wertschätzung. (AZ, sohu)

> Die Kunstsprechstunde findet am 21.
November von 10 bis 16 Uhr statt. Laut
dem Veranstalter wäre eine Anmeldung
im Vorfeld unter 07221/2763356 opti-
mal, aber nicht notwendig. Gern könne
man auch ohne Termin kommen.

Marcelino Bamberger begutachtet eine
mutmaßlich alte Lunchbox aus Myan-
mar bei einem Termin im Kreis Lörrach.
Foto: Alexandra Günzschel, Badische Zeitung
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